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BURGBERNHEIM – Wenn am
Kirchweihsamstag nachmittags Böl-
lerschüsse ertönen und kurz darauf
die Musik der Stadtkapelle erklingt,
wissen die Einheimischen Bescheid:
Die Schützen sind unterwegs, um
ihren König abzuholen.

Diesmal war es vom Treffpunkt im
Weißen Ross kein weiter Weg, den sie
zurückzulegen hatten, denn der am-
tierende Schützenkönig ist gleichzei-
tig Burgbernheims Bürgermeister
Matthias Schwarz, und dieser wohnt
in der Ortsmitte. Somit wird der
Schützenumzug 2013 wohl als der
kürzeste aller Zeiten in die Vereins-

geschichte eingehen. Musste der Kö-
nig mit Familie noch gut beschirmt
auf sein Gefolge warten, so ließ der
Regen, kurz nachdem sich die Schüt-
zen mit ihrem Würdenträger in Bewe-
gung gesetzt hatten, nach.

Krönender Abschluss
Für Matthias Schwarz ist es nichts

Neues als König von der Gilde abge-
holt zu werden. Schließlich hatte er
sich bereits zum zweiten Mal die Kö-
nigswürde erschossen. 1991, im Alter
von 19 Jahren, hat er schon einmal
die Königskette der Burgbernheimer
Schützen getragen. Mit einem „schee
wors“ blickte er jetzt auf sein Amts-

jahr zurück, das neben dem Gaueh-
renabend, bei dem sich alle Schützen-
könige des Gaus treffen, auch einige
Umzüge als angenehme Pflichten für
ihn bereit hielt. Den Umzug zur Ker-
wa und die Einladung an seine
Schützenkameraden zum Umtrunk
und zum gemeinsamen Essen sieht er
als den krönenden Abschluss seiner
Amtszeit.

Für die Königsscheibe hat sich
Schwarz als Motiv seinen Amtsitz, im
wirklichen Leben, das Burgbernhei-
mer Rathaus gewählt. Am kommen-
den Samstag küren die Schützen
beim Königsball bereits ihren neuen
Würdenträger. SABINE UHRLAU

Mit Böllerknallen und flotter Musik
Schützengilde Burgbernheim holte ihren König Matthias Schwarz ab

BURGBERNHEIM (sts) – Im Ver-
gleich mit der Wahlbeteiligung am
gestrigen Sonntag hatte der Umzug
der Kerwaburschen und –madli deut-
lich die Nase vorn: Dicht gedrängt
standen „gefühlt 100 Prozent“ der
Burgbernheimer am Straßenrand
und verfolgten das auf neun Motiv-
wagen originell dargestellte Gesche-
hen des vergangenen Jahres.

Die erste Steilvorlage lieferte das
Stadtoberhaupt gleich selbst. Wäh-
rend der Bürgerschützenumzug mit
großem Getöse längst losgezogen
war, verweilte er, womöglich in Ge-
danken versunken, mit der Schulrek-
torin im Wirtshaus. Erst als seine
Frau die Festteilnehmer auf das Feh-
len des Bürgermeisters aufmerksam
machte, wurde der Lapsus bemerkt.

Ein anderer Zeitgenosse nervte „im
Suff“ seine Stammtischbrüder solan-
ge, bis einem der Kragen platzte und
er dem Störenfried eine auf „die
Glotzer“ gab. Nicht ins Reich der Fa-
beln gehört die fast unglaubliche Er-
fahrung eines bekannten ortsansässi-
gen Schützen, der beim Aufsperren
des Schießhauses tatsächlich von ei-
nem Hängebauchschwein ins Bein
gebissen wurde. Nicht weniger
schmerzhaft dürfte der Fehltritt
eines Fußballfans gewesen sein, der

einen Ball hilfreich zurück ins Spiel-
feld befördern wollte. Das runde
Leder schnellte jedoch von einem
übersehenen Pfosten zurück und hat
ihm „eine neighaut“. Mit Dreck und
Schlamm konfrontiert sah sich ein
Autofahrer, der am Ortsrand mit sei-
nem Fahrzeug stecken geblieben war.
Seine Tochter hatte beim Rettungs-
versuch zu viel Gas gegeben.

Das Angebot war zu groß
Angesichts der Fülle des Angebots

schafften es nicht alle Missgeschicke
auf einen der Wagen. Sie wurden je-
doch laut Grußwort des Kerwabürch-
ermasders nach „demokratischer Ab-
stimmung“ in der sehr begehrten
Kerwazeitung ausführlich gewürdigt.

So war zu erfahren, dass es in einer
ortsansässigen Gaststätte auch ge-
mischtes Eis „bloß mit Vanille“ gibt,
es im Stadtrat auch emotional zuge-
hen kann und das Städtchen ange-
sichts des herrschenden Wettbewerbs
zeitweise zur Benzinpreisoase auf-
stieg. Erstmals gab es als Gegenstück
zu den traditionellen Zielern beim
Umzug auch zwei attraktive weibli-
che Ausgaben: Nicht wenige männli-
che Burgbernheimer stellten sich an-
gesichts der Gelegenheit, sich ein
Küsschen abzuholen, gleich zweimal
an den Rand des Zuges.

Hängebauchschwein biss zu
Beim Kerwaumzug auch den Bürgermeister präsentiert

Studie zur
Abwasseranlage
Der Gemeinderat Obernzenn
hat am Mittwoch eine Sitzung

OBERNZENN (gse) – In erster Linie
geht es in der nächsten Zu-
sammenkunft des Obernzenner Ge-
meinderates um die künftige Ab-
wasserentsorgung in Obernzenn und
zahlreichen Ortsteilen. Die Sitzung
findet am Mittwoch, 18. September,
ab 19.30 Uhr im Rathaus statt.

Wichtigstes Thema ist eine Studie,
in der untersucht werden soll, wie
künftig das Abwasser in den Ortstei-
len Breitenau, Rappenau, Limbach,
Hechelbach, Wimmelbach und Egen-
hausen entsorgt werden soll. Die vor-
handenen Teichkläranlagen entspre-
chen nicht mehr den geltenden
Anforderungen, außerdem laufen
die Einleitungsgenehmigungen aus.
Grundsätzlich gibts es zwei Alter-
nativen. So könnten die Einrichtun-
gen technisch aufgerüstet werden,
andererseits kann das Schmutz-
wasser auch in eine zentrale Klär-
anlage geleitet und dort gereinigt
werden.

Mehrere Möglichkeiten
Allerdings entspricht die bei

Unternzenn bestehende große Klär-
anlage ebenfalls nicht mehr den Vor-
schriften. Auch sie muss erweitert und
verbessert werden. Da in ihr auch die
Abwässer aus Unteraltenbernheim ge-
reinigt werden, könnte die neue An-
lage in dem Ortsteil gebaut werden,
ebenso wie sie am alten Standort neu
errichtet werden kann. Auch zwei ge-
trennte Anlagen sind denkbar. Zum
Ziel hat die Studie, deren Umfang der
Gemeinderat jetzt festlegen will, die
wirtschaftlichste Lösung zu finden.
Weiter hat sich das Gremium mit dem
bevorstehenden Kanalbau in Rap-
penau zu befassen. Das mit rund
600000 Euro kalkulierte Projekt soll
bereits im November ausgeschrieben
werden.

Ein weiteres Thema ist die Ersatz-
beschaffung für die in die Jahre ge-
kommenen Weihnachtsmarkt-Buden.
Beabsichtigt ist, neue zu kaufen, die
dann den Vereinen zur Verfügung ge-
stellt werden können. Weiter stehen
zwei Bauanträge auf der Tagesord-
nung und Bürgermeister Helmut
Weiß wird unter anderem über eine
mögliche Teilnahme am Breitband-
Förder-Programm informieren.

Ihren amtierenden Schützenkönig Matthias Schwarz (zweite Reihe Mitte) holten die Mitglieder der Burgbernheimer Schützengilde am
Samstag zur Kirchweih bei einem Umzug durch die Altstadt ab. Foto: Sabine Uhrlau

BURGBERNHEIM (cs) – Die Vorbe-
reitungen für den Bau der Gemein-
schaftshalle in Schwebheim sind na-
hezu abgeschlossen, in den nächsten
Tagen soll die Bodenplatte fertigge-
stellt werden. Mit der Vergabe der
Zimmerer-, Dachdecker- und Klemp-
nerarbeiten ebnete der Stadtrat Burg-
bernheim in seiner jüngsten Sitzung
den Weg zur Errichtung der Halle.

Den Zuschlag erhielt das Unter-
nehmen Engelhardt und Geissbauer
aus Schwebheim, das ein Angebot
über nicht ganz 113000 Euro abgege-
ben hatte. Bislang habe alles tadellos
funktioniert, nutzte Bürgermeister
Matthias Schwarz die Gelegenheit,
den freiwilligen Helfern auf der Bau-
stelle zu danken.

Positiv äußerte er sich zudem zur
bisherigen Resonanz auf die Initiati-
ve, eine regionale Saftverwertung auf-
zubauen. Wie berichtet, hat der Kreis-
verband des Landschaftspflegever-
bands seine finanzielle Unterstützung
bereits zugesagt, seitens des Kreis-
verbands für Gartenbau und Land-
schaftspflege ist diese angekündigt.

Nachdem der Stadtrat im April die
finanzielle Grundlage für das Vorha-
ben geschaffen hatte, stimmte er nun
zu, einen Werkvertrag mit dem Land-
schaftspflegeverband Mittelfranken
abzuschließen. Die bislang bei Infor-
mationsveranstaltungen laut gewor-
denen Bedenken konnten Schwarz
zufolge zerstreut werden. Betreiber
von Mostereien hatten die Befürch-
tung geäußert, ihrerseits nicht mehr
genügend Obst zur Verfügung zu ha-
ben. Allerdings sollen bei der Initia-
tive ohnehin nur Restmengen verwer-
tet werden.

Informationstafel am See
Zwei kleinere Investitionen bewil-

ligte der Stadtrat ohne Gegenstim-
me. Zum einen soll mit der Gemeinde
Gallmersgarten zusammen eine In-
formationstafel am Landschaftssee
aufgestellt werden. Beide Kommu-
nen wollen Radler entlang des Aisch-
talradwegs auf sich aufmerksam ma-
chen. Die Anschaffung wird durch
Mittel aus dem europäischen Förder-
programm Leader unterstützt. Die
Kosten liegen bei 1500 Euro.

Zum anderen muss die Stadt einige
Auflagen zum Erhalt des Industrie-
stammgleises erfüllen. Darunter
zählt unter anderem eine Vermessung
der Gleise, darüber hinaus muss ein
Teil einer Hecke entfernt werden. Die
Ausgaben belaufen sich Schwarz zu-
folge auf rund 2900 Euro. Die von
ihm genannte Alternative wäre, das
Gleis stillzulegen. Genau das will der
Bürgermeister vermeiden, aus seiner
Sicht stellt das Industriestammgleis
ein Alleinstellungsmerkmal des
Burgbernheimer Gewerbegebiets in
der Region dar.

Zwei private Bauvorhaben passier-
ten ebenfalls einstimmig das Gre-
mium. Der in Buchheim geplante
Umbau eines früheren Stalls zu einer
Zahnarztpraxis und zwei Wohnungen
wurde befürwortet. Gleiches gilt für
die Umnutzung eines ehemaligen
Schweinestalls in Buchheim. Darü-
ber hinaus geht es mit der Erweite-
rung des Norma-Marktes voran. Bei
einer Gegenstimme wurde der Auf-
stellung eines Bebauungsplans für
das Areal im beschleunigten Verfah-
ren zugestimmt.

Freiwillige Helfer leisten tadellose Arbeit
Bald Bau der Gemeinschaftshalle – Positive Resonanz auf regionale Saftverwertung

WEIGENHEIM (gla) – Dickes Lob für
die hiesige Landfrauengruppe des
Bayerischen Bauernverbandes (BBV)
gab es aus der Zentrale in München.
Der Kreisverband war vergangenes
Jahr der erfolgreichste im ganzen
Freistaat. Kreisbäuerin Renate
Ixmeier gab das Lob bei der Arbeits-
tagung in Weigenheim an die an-
wesenden Ortsbäuerinnen weiter.
Auch im kommenden Winterhalbjahr
steht ein umfangreiches Angebot mit
Vorträgen, Kursen und gemeinsamen
Fahrten bereit.

Eine Veranstaltung bewarb Renate
Ixmeier bei ihren Berufskolleginnen
ganz gezielt. Weil beim Thema
multiresistente Keime in jüngster
Zeit immer wieder Vorwürfe an die
Landwirtschaft zu hören waren,
bietet der BBV-Kreisverband dazu
eine Veranstaltung für Männer und
Frauen in Sugenheim an. Rückbli-
ckend erinnerte die Kreisbäuerin an
die initiierte Trinkwasserspende in
die Hochwassergebiete und die vor
kurzem stattgefundene Agrar-

ministerkonferenz in Würzburg, bei
der man „Flagge gezeigt“ habe. Bei
seinem Besuch in Neustadt sei
außerdem an Bundesumweltminister
Peter Altmaier eine Resolution zur
Düngemittelverordnung übergeben
worden.

Angstkampagne geschürt
Voll des Lobes über den Kreisver-

band, der bayernweit „mit Abstand
vorne liegt“, war bei der Arbeits-
tagung auch stellvertretender BBV-
Präsident Günther Fleßner. „Die ei-
gentlich Grünen sind wir“, sagte er,
„andere haben sich den Begriff nur
geborgt“. „Maßlos geärgert“ hat sich
Felßner über die Wahl-Plakate einer
politischen Partei, ohne sie al-
lerdings direkt zu benennen. Sie
hätte sich auf Kosten der Landwirt-
schaft mit einer künstlich geschürten
Angstkampagne zu profilieren ver-
sucht, hätte Schmutz über die Land-
wirte ausgeschüttet. „Ich hoffe, dass
diese Partei in die Wüste geschickt
wird, für das, was sie der Landwirt-
schaft angetan habe“, so Felßner.

Das Bayerische Agrarmodell mit der
Förderung kleiner Strukturen sei
momentan das gefragteste, so der
BBV-Vize weiter. Er hofft, dass sich
dieses weiter behaupten kann, auch
wenn in den nächsten Jahren die
Ausgleichszahlungen sinken.

Zuvor hatte Landrat Walter
Schneider den Landfrauen bereits in
seinem Grußwort bescheinigt, dass
sie für ein schönes Ortsbild in den
Dörfern und Städten Sorge tragen.
Wenn wichtige Entscheidungen in
den landwirtschaftlichen Betrieben
anstehen, seien sie es, die in den
Familien starken Rückhalt bieten
und dazu auch die nötige Gelas-
senheit mitbringen, erklärte der
Landkreischef.

Wie gefahrvoll die Arbeit in land-
wirtschaftlichen Betrieben mitunter
sein kann, berichtete die Kreis-
bäuerin. Im Saal ließ sie Karten mit
Genesungswünschen für zwei Orts-
bäuerinnen herumreichen, die erst
vor Kurzem bei landwirtschaft-
lichen Unfällen erheblich verletzt
wurden.

Landfrauengruppe erntet Lob aus München
Kreisbäuerin Renate Ixmeier kündigt Veranstaltung zu multiresistenten Keimen an

Mit dem Auto zwei
Mal überschlagen
Alkoholisierter 29-Jähriger
verlor die Kontrolle über Fahrzeug

ANSBACH (gse) – Gleich zwei Mal
überschlug sich ein 29-Jähriger mit
seinem Auto am frühen Samstagmor-
gen. Er wurde bei dem Unfall leicht
verletzt. Das berichtet die Polizei.

Der Mann war mit seinem Wagen
auf der Staatsstraße von Ansbach in
Richtung Rügland unterwegs, als er
gegen 2.45 Uhr kurz vor Röshof die
Kontrolle über das Fahrzeug verlor
und gegen eine Leitplanke prallte.
Anschließend schleuderte das Auto
quer über die Fahrbahn und schlug
in die Böschung ein. Der Wagen
überschlug sich zwei Mal und kam
schließlich auf dem Dach zum Lie-
gen.

Eingeklemmten befreit
Der Fahrer, der sich alleine im Wa-

gen befand, wurde eingeklemmt und
musste von der Freiwilligen Feuer-
wehr Ansbach befreit werden, bevor
er mit leichten Verletzungen ins Ans-
bacher Klinikum gebracht wurde. Da
der Verdacht auf Alkoholkonsum be-
stand, wurde von der Polizei eine
Blutentnahme angeordnet.

An dem Auto entstand ein Sach-
schaden von rund 3000 Euro. Der ver-
ursachte Fremdschaden beträgt etwa
1000 Euro. Gegen den Unfall-Fahrer
wurde ein Ermittlungsverfahren
wegen Trunkenheit im Verkehr ein-
geleitet.

Gegen Bremsenden
Unfall mit fast 3000 Euro Schaden
GALLMERSGARTEN (gse) – Nicht
ganz 3000 Euro Sachschaden entstan-
den laut Polizeibericht bei einem Ver-
kehrsunfall am Freitag gegen 12.35
Uhr auf der Bundestraße 470 nähe
Gallmersgarten. Ein Autofahrer muss-
te verkehrsbedingt bremsen. Dies be-
merkte eine hinter ihm fahrende
Frau zu spät. Sie fuhr mit ihrem
Auto auf das vordere Fahrzeug auf.
Der Schaden an ihrem Auto, das
nicht mehr fahrbereit war, wird auf
rund 2500 Euro geschätzt. An dem
anderen Fahrzeug entstand ein
Sachschaden von etwa 250 Euro. Ver-
letzt wurde bei dem Auffahrunfall
niemand.

Vollgespritzt mit Schlamm wurde ein Burgbernheimer bei dem Versuch, sein im Matsch
festgefahrenes Fahrzeug wieder flott zu bekommen. Foto: Stefan Schuster


